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A« der Amr -Smi
Oes Kaisers Dank ou die Sisne- und c»»» x-gnekämpker. — Sei l-oos Inksnteri-gekeckte.

Kmkiicke AekaNNimsckvnFeN.
Atschrif :.

Im Anschluß an meine Erlaße vom 2. und 10. Marz d.
HK. (Iid . 1634 und Ilb . 2150 ) sR. M . Bl . S . 85) betreffend
Anmeldung von Auslandsforderungen.

In dem Anmeldeboqen ist in Spalte 4 der Name (Fir¬
ma) und Wohnort (Sitz) des Schuldners anzugeben.
Sollte von Anmeldepflichtigen aus Geschäftsinteresse Wert
auf Geheimhaltung gelegt werden , so ist ihnen zu gestatten,
bei Ausfüllung der Anmeldebogen den Namen (Firma ) und
Wohnort (Sitz) des Schuldners durch ein von der Anmelde¬
stelle zu bestimmendes. Geheimzeichen zu ersetzen. Die Er¬
läuterung des Geheimzeichens ist in diesem Falle in einem
verschlossenen und versiegelten Briefumschläge dem An¬
meldebogen beizufügen. . . . .

Die gesammelten Anmeldungen sind mir , soweit nicht
gemäß Art . 4 der Bekanntmachung über die Anmeldung
von Auslandsforderungen vom 23. Februar 1917 (R . G.
Bl . S . 183) von den Handelsvertretungen Nachfristen ge¬
währt worden sind, bis zum 1. Mai d. Js . vorzulegen.
Nachfristen sind nur aus besonderen Gründen und zwar
regelmäßig nicht über den 1. Mai d. Js . hinaus zu ge¬
währen

Berlin  W . 9, den 27. März 1917.
Leipziger Straß ? 2.

Der Minister für Handel und
Im Aufträge : grz. L « s »nskh.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur Kenntnis und Beachtung.
Gt . Goarshausen . den 14. April 1917.

Der Königliche Lsrrvrm
I . B .: Herpell.

In Neuwied befindet sich eine militärische Sammelstelle
für Melde - ,und Postenhunde . Der Unterzeichnete ist Leit-r
derselben. Die Hunde haben sich nach jeder Richtung hin
vorzüglich bewährt . Groß war der Bedarf an Sanitäts-
hrmden, noch größer ist jetzt der an Posten - und Meldehun¬
den , zur Sicherung von vorgeschobenenPosten und Stren-
abteilungen und zum Botendienst , imGrabendieuft usw.
Die Heeresleitung bittet deshalb dringend die Hundebesitzer
um Angebote geeigneter Hunde . Gesucht werden wetterfeste ^
Schäferhunde , Dobermannpinscher und Airedaleterrier , et¬
wa 1 bis 31/2  Jahre alt , schnell, spursicher, unverdorben
und vor allen. Dingen schußfest. Geschlecht gleichgültig.

Wie in unserm Heer hoch und niedrig , alt und jung , die
Waffen führt für des Vaterlandes Sieg und Zukunft, ist
heute auch kein Hund zu wertvoll oder zu edel gezüchtet,
um nicht das seine beizutragen zu dem Ausgang , den jeder
Deutsche will . Wer nicht zum Herdendienst benötigt wird,
oder als unentbehrlicher Wächter von Haus und Hof, muß
dem Vaterlande zur Verfügung gestellt werden. Hilft er
doch durch seinen Dienst Mannschaften ersparen , frei zu
machen für andere Aufgaben , schützt und sichert er vorgescho-
bene Posten , nimmt im Grabenkrieg , wenn die Fernsprech¬
leitungen zerschossen, den Meldegängern den gesahrvooen
Weg durch die Feuerzone ab. Daß es den Hunden drau
ßen nicht schlecht gehen wird , braucht nicht gesagt zu werden.
Soldaten und Hunde sind immer gute Freunde gewesen.
In dieser ernsten Zeit , die von allen Opfern fordert , werden
gewiß viele Hundebesitzer mit Freuden bereit fein, ihren
Hund dem Vaterlande zur Verfügung zu stellen. Kostenlos
angebotene Hunde , welche den Krieg überleben, werden ih¬
ren früheren Eigentümern unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt. Käuflich können keine Hunde übernommen werden.

Euere Hochwohlgeboren bitte ich gütigst um Unterstütz¬
ung durch Bekanntgabe meines Schreibens an die Herren
Bürgermeister , Ortsvorsteher , Gendarmerie - und Polizei¬
beamten und entsprechende Aufforderung . Anmeldungen
nehme ich zu jeder Zeit schriftlich und mündlich entgegen.
Bei der Anmeldung ist anzugeben: Adresse des Besitzers,
Name des Hundes , Alter , Geschlecht, Haarart und Farbe.

Die Hunde lasse ich, wenn es gewünscht wird durch
Soldaten abholen . Der nächste Transport geht Ende April
von hier nach der Kricgshundeschule ab.

Neuwied, den 15. April 1917.
H. Wolfram,  Polizeikommissar.

Wird veröfentlicht mit dem Ersuchen um alljeitige Un¬
terstützung. Die Herren Bürgermeister werden um orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

St . Goarshausen , den 19. April 1917.
Der Wnistliche Ssnäucat.

FreiEi ^ ^ cldun̂ Hilssdienstpflichtigrr für den Dienst
in der freiwilligen Krankenpflege.

1. Die freiwillige Krankenpflege umfaßt die Unter¬
stützung des staatlichen Kriegssanitätsdienstes in der eigent¬
lichen Krankenpflege , in der Krankenbeförderung und bei
der Depotverwaltung . An der Spitze stehen der Kaiserliche
Kommissar und Militärinspektor sowie der stellvertretende
Militär -Jnspekteur der fteiwilligen Kranke npflege.

K/OßüiiwmtMKmoimMnaFaamjtt “

Die freiwillige Krankenpflege wird dem HeereSsanh-
tätsdienst eingefügt und von Militärbehörden verwende!.

2. Meldungen Hilfsdienstpflichtiger, die nicht wehr¬
pflichtig sind, sind an das Bezirkskommando in Oberlahn-
stein oder an den Herrn Territorialdelegierten der°sterwr»--
ligen Krankenpflege für die (Provinz Hessen-Nassau) in
Caflel zu richten.

Territorialdelegierte find: . .
In den Provinzen die Lberpräsidenten , in Berlin der

Polizeipräsident.
In den Meldungen ist anzugeben, ob HstfSdcenstpfnch-

tige bereit find,
a ) für den Etappendienst,
b ) für den Heimatdienst oder
c) für den Etappen - und Heimatdienst und
d) für welche Zeit.

Verpflichtung auf Kriegsdauer erwünscht; Meldungen
für weniger als 6monatige Dauer bleiben unberücksichtigt.

3 . Tätigkeit Hilssdienstpilichtiger in der freiwilligen
Krankenpflege kaim nur durch Eingliederung in diese Or-
ganisation , nach voran gegangener ärztlicher Untersuchung
ermöglicht werden.

Schlecht beleumdete Personen haben keine Aussicht aus
Annahme . Beibringung von Leumundszeugnisten bei der
Meldung wird empfohlen. . .

4 . Die in land - und forstwirtschaftlichen sowie m
Kriegswirtschaftsbetrieben bereits tätigen Hilfsdienftpftich-
riaai können nicht angenommen werden. Es komme« tn
Frage:

Pfleger , Träger , Schreiber , Kaufleute, Köche und solche
Personen , die sich, soweit erforderlich, für eine dieser Zweige
für die sreiwilliae Krankenpflege ausbilden lasten wollen;
Kosten entstehen diesen Personen dadurch nicht.

5. Gebuhrniste:
A . In der Etappe . _ ^

Vom Tage der Annahme durch den Territorialdele-
gierten zwecks Eingliederung in die freiwillige Kranken-
pfleae, also auch während der Ausbildungszeit , die nach der
Dienstvorschrift für die freiwillige Krankenpflege zuständige
Löhnung , die etwa derjenigen der verschiedenen Dienst¬
grade des Unteroffizier - und Manschaftsstandes entspricht
023,40 Mark bis 63 Mark monatlich) ; außerdem freie Be¬
kleidung und Ausrüstung , freie Beköstigung und Unter¬
kunft oder die Geldvergütung für diese nach den bestehen¬
den Bestimmungen , freie ärztliche Behandlung , Kur - und
Heilmittel , freie Wäscherei.iigung, Versorgung nach dem
Manuschaftsversorgungsgesetz , Marschgebührniste bei der

I « K»B?f M dir Ehrt.
Erzählung von A. Rent 0 h.

ich (Nachdruck verboten .)

Aber durch den Verdacht, welchen sie auf Reichert
lenkte, hoffte sie Lisbeth zum Geständnis zu zwingen . Und
dann — oh, dann war alles gewonnen!

Ihr Auge wich dem entsetzten Blick Lisbeths aus . Das
jvnge Mädchen schien erst langsam zu begreifen, welchen
neuen Schlag man gegen sie führte. Jetzt ganz plötzlich
wurde ihr hie verzweifelte Sachlage durch die Frage Nor¬
bert Arnbergs klar.

„Hugo Reichert ?" schrie sie hoffnungslos aus . „Wie?
Auch ihn will man beschuldigen? Ist das überhaupt
möglich ? Gnädige Frau , das ist Wahnsinn t"

„Herr Amberg soll noch heute — jetzt gleich — nach
Wien fahren und den Aufenthalt Reicherts ausforschen,
nm sich mit ihm selbst in Verbindung zu setzen!" sagte
3»au Margot kalt. „Außer Sie ziehen es vor, Fräulein
Si - beth, uns hier ein volles Geständnis abzulegen !"

„Ich habe nichts zu gestehen !" schrie Lisbeth außer
sich. „Nichts , gnädige Frau ! Hören Sie doch I Und ich
stehe Sie an, warten Sie noch, ehe Sie mich auch noch
»or ihm verdächtigen, vor ihm, den ich—"

Sie brach jüh ab. Frau Margot stand knapp vor ihr.
„Den ich liebe !" vollendete die schöne Frau mit

zitternder Stimme . „Aber " — sie richtete sich straffer auf
— „aber darauf können wir keinerlei Rücksicht nehmen.
Nur um unseres Kindes willen haben wir davon abge¬
standen . Sie öffentlich bloßzustellen . Derlei zarte Rücksicht¬
nahme können Sie nicht von uns verlangen . Gehen Sie,
Herr Amberg ! In einer Stunde können Sie die Adreste
erfahren haben . Dann telegraphieren Sie , oder reisen
Sie nach ! Scheuen Sie keine Kosten !"

Lisbeth war ein pa» r Schritte zurückgewichen. Ein
Grauen überkam sie vor dieser Frau , deren Haß und
Leidenschaft keine Rücksicht kannte.

Mr j«h er gut ein : hier war für sie nichts zu

hoffen. Da war die Frau , in deren Augen deutlich der
Haß stand, dort lächelte Herr Westermann sein breites,
überlegenes Lächeln, das Lisbeth so gut zu deuten wußte.
Und eben steckte auch Jean seinen Kopf zur Tür herein.
Höhnisch streifte sein stechender Blick über sie.

Er meldete, daß ein junges Mädchen draußen sei, das
mit den Herrschaften zu sprechen wünsche, hier sei die
Karte.

„Dora Wolfhartl " las Frau Margot laut , dann reichte
sie die Karte ihrem Manne.

„Kennst Du den Namen ?"
„Wolfhart ?" Er dachte nach. „Ach ja — Wolfhart

— da wohnte doch unser Sohn Wolf ! Die Leute hießen
so. Aber der ist doch jetzt im Manöver !" setzte er, plötzlich
unruhig werdend , hinzu. „Was kann die Person wollen ?"

„Laß sie hereinkommen !" sagte Frau Margot gleich¬
gültig.

Sie ging auf die Tür des Krankenzimmers zu; Lrs-
beth folgte ihr mit schwankenden Schritten . Als sie sich
im Krankenzimmer über das Bettchen beugte, fiel ihr der
seltsam veränderte , gespannte Ausdruck im Gesicht des
Kindes auf.

Heinz hatte die Augen weit geöffnet und schien auf
etwas zu horchen. Jetzt vernahm auch sie das leise,
huschende, knisternd? Geräusch. Kam das aus der Mauer,
an der das Bett stand ? Gab es dort — jenseits dieser
Wand grenzte die Stiege , die vom Park in Frau Margots
Zimmer führte, an das Gemach — gab es dort Mäuse?

„Ruhig , .Heinz ! Ruhig , mein Liebling !" flüsterte das
Mädchen. Jetzt, da-sie wieder in dieses verfallende, bleiche
Kindergeficht iah, jetzt versank alles andere vor dem in¬
brünstigen Wunsche, dieses zarte Leben zu erhalten.

D . . ein„er Knabe sah sie starr an . Dann huschte
Schimm: r von Verstehen über sein Antlitz.

„Mäuse, " sagte er, jehr langsam sprechend, „lauter
Mäuse — ich — höre sie — ich — ich — nein — keine
Mäuse — Wolf

Er schrie auf wie in einem furchtbaren Schreck.
Stöhnend siel er zurück in die Kiffen. Frau Margot

sah verwirrt um licke.

„Was — was kann er meinen ?" stotterte sie.
Aber Lisbeth Hell antwortete ihr nicht. Eie schien mit

allen Sinnen zu horchen.
Stöhnte da nicht jemand nebenan ? Und jetzt — das

war wie ein dumpfer Fall . —
Auch Frau Margot hatte es gehört. Sie stog schon

nach der Tür . Aber ehe sie dieselbe erreichte, wurde sie
geöffnet. Auf der Schwelle stand eine dunkle Frauen¬
gestalt. Weiß leuchtete ein ernstes Mädchengesicht durch
das Dämmerlicht.

„Frau Westermann ?" fragte die fremde Erscheinung.
Frau Margot war wie entsetzt zurückgewichen
„Was — was wollen Sie ?" stieß sie hervor. „Ich

kenne Sie nicht — ich bin hier bei meinem schwerkranien
Kinde I"

Die Fremde trat ein wenig näher . Die hohe, schla»ie
Gestalt in dem tiefschwarzen Kleide glitt wie «in Echatt« ,
durch den Raum.

„Gnädige Frau, " sagte sie mit sehr gedämpfter Stimme,
„drinnen liegt Ihr Herr Gemahl in einer ttefen Ohn¬
macht. Ich mußte ihn^ die Mitteilung machen, daß Herr
Leutnant Wolf Westermann gestern während des Nacht¬
manövers verunglückte !"

„Verunglückte ?" wiederholte Frau Margot beinahe
verständnislos . „Was — was geschah mit ihm?"

Sie hatte ihren Mann und den leichtsinnigen Stiefsohn
nie geliebt . Und doch zog jetzt schemenartig und in rasen¬
der Eile ihre letzte Unterredung mit dem jungen Mensche«
ihr durch den Kopf. Es kroch ein kaltes, häßliches Gefühl
an sie heran , eine große Angst. Hätte sie ihm vielleicht
doch die Hand bieten sollen damals , als ihr Ma »n feine
Bitte um Hilfe abschlägig beschied?

„Was geschah ihm ?" wiederholte st« nach «Inmal
stockend.

Die dunkle Gestalt des Mädchens rührte sich nicht.
Unbeweglich stand sie inmitten des lichtlosen Raumes.

„Was ihm geschah?" Sie sprach ganz monoton . „Em
Unglück. Es kann jedem geschehen. Bei de« Schieß¬
übungen ging sein Gewehr los, die Kugel drang ins Herz!"

(^ ortleüuna iolat)



Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den Ureis St . Goarshausen.
Einberufung und Entlassung , Familienunterstützung , freie
Eisenbahnfahrt bei gewöhnlichen Urlaubsreifen , unter
Fortbezug der Gebührnisse , Schuldgeldbeihilfen.

Die scheinbar geringe Löhnung eines Krankenpflegers
erfährt durch die vorangegebenen weiteren Gebührnisse
eine sehr wesentliche Erhöhung , sodaß das Gesamteinkom¬
men , wenn überhaupt , so doch nur unwesentlich hinter dem
der übrigen Hilfsdienstpflichtigen zurücksteht.

B . In der Heimat.
Annähernd die gleichen Gebührnisse , wie in der Etappe

mit Ausnahme der Versorgung aufGrund des Mannschafts¬
versorgungsgesetzes und der Marschgebührniste sowie der
Schuldgeldbeihilfen.

6 Beförderungsmöglichkeiten bis zum Zugführer —
etwa Vizefeldwebel entsprechend — vorhanden.

7 . Hilfsdienstpflichtige , die sich während der Ausbildung
als ungeeignet erweisen , werden baldigst entlassen.

Bei Ueberweisung zur Beschäftigung oder Ausbildung j
in der Heimat wird auf Lebensalter , Familienverhältnisse,
Wohnort usw . »ach Möglichkeit Rücksicht genommen.

8 . Die Meldung der Hilfsdienstpflichtigen zieht zunächst
nicht ohne weiteres Annahme und Eingliederung in die
freiwillige Krankenpflege »ach sich. Als angenommen gilt
eine .Person erst dann , wenn ihr der Territorialdelegierte
eine Einberufungsmitteilung hat zngehen lasten.

9 . Die Ausbildung kann in etwa 4— 6 Wochen begin¬
nen , sodaß dem Einzelnen genügend Zeit zur Regelung
feiner häuslichen Verhältnisse bleibt.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

An die Herren Kommandanten und Führer der Jugend.
Kompagnien des Kreises.

Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 29.
März 1917 , im Kreisblatt Nr . 81 , bitte ich nochmals mir
spätestens bis zum 1. Mai d. Js . mitzuteilen , welche Ju-
gendko '.npgnien bzw . -wehren sich an den diesjährigen Wett¬
kämpfen im Wehrturnen beteiligen und mit wieviel Jung¬
mannen

B r a u b a ch , den 21 . April 1917.
Der Kreisjugendpfleger Henkel.

An der englischen Front nordwestlich von St . Quentin
Vormittag kleine Gefechte.

Südlich der Somme nur Artillerietätigkeit.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

An der Aisne und in der Champagne blieb fast durch¬
wegs die Kampstätigkeit bis zum Abend gering . Bei Berry
au bar sprengten unsere Sturmtrupps ein französisches
Blockhaus mit Besatzung.

Bei Braye , Hurtebise Fe ., an der Straße Reims—
Neuschatel , nördlich von Prosnes und aus dem Westuser
der Snippes Gefechte, die für den Feind verlustreich endeten

Südlich von Ripont wurde ein französischer Vorstoß
abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.

Die Gegner verloren im Luftkamps gestern 6 Flugzeuge,
von denen 5 durch die Jagdstaffel des Rittmeisters Frhrr.
v. Richthosen abgeschosten wurden.

Marineflieger brachten über Nieuport ein feindliches
Luftschiff zum brenenden Absturz in See.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Nichts neues.

Mazedonische Front
Auflebende Gefechtstätigkeit im Cernabogen und süd¬

westlich des Doiransees.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die ÄWbcrWe.
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

21 . April , vormittagr:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
tzrkundungsvorstötze im Dpernbogen brachten eine An¬

zahl Gefangene und Beute an -ärabenwafsen ein.
Die allmähliche Steigerung der Feuertätigkeit zwischen

Lens und der Bahn Arras — Cambrai hält an.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Truppen aller deutschen Stämme vollführten auf dem
gewaltigen Schlachtfeld an der Aisne und in der Cham¬
pagne im Kampf Mann gegen Mann , wie im bis zum Tode
getreuen Ausharren bei schwerstem Feuer täglich und
stündlich Heldentaten ! Der Heeresbericht kann sie nicht ein¬
zeln nennen.

Gestern vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehema¬
lige Zuckerfabrik südlich von Ceruy vom Feinde gesäubert;
weiter östlich in der Hutebise Fe . schlugen unsere Truppen
französische Teilangrifse ab. Am Brimont wurden franzö¬
sisch-russische Sturmtruppen verlustreich zurückgewiesen.

In den Nachmittagsstunden setzte an der ganzen Aisne-
front und in der Champagne wieder starker Artilleriekamps
ein . Heftige Angriffe entwickelten sich bei Braye , von der
Hcchfläche von Paissy bis in die Senke östlich von Craonne
nnd zwischen Prosnes und der Snippesniederung . Am
Chemin des dames brach der feindliche Sturm im Feuer,
an einzelnen Stellen im Nahkampf , zusammen . In der
Champagne scheiterten die Angriffe vor unseren Stellungen

Nördlich von Reims und in den Argonnen brachen un¬
sere Sturmtrupps in die feindliche Linie und kehrten mit
Gefangenen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Östlich St . Mihiel verlief ein Unternehmen nach Wunsch;

auch dort blieben mehrere Franzosen gefangen in unserer
Hand.

Das ungünstige Wetter der letzten Tage schränkte die
Flicgertätigkeit ein . Seit dem 17 . April sind in Luftkämp¬
fen sieben, durch Abwehrkanonen drei feindliche Flugzeuge
abgeschcffen worden.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz s

nnd an der Mazedonischen Front ist bei meist geringer Ge¬
fechtstätigkeit die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.

Berlin,  21 . April . (Amtlich .) Bei Arras starker '
Fenerkampf nördlich der Scarpe.

An der Aisne -Chanipagne -Schlachtfront im ganzen ge¬
ringere Tätigkeit , die bei Braqe -Hurtebis -Fe . und nordwest-
Kch Auberive zeitweilig znnahm.

Im Osten nichts Neues.

WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,
22 . April , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An mehreren Stellen der flandrischen und Artoisfront
«ahm gestern der Artilleriekampf an Stärke und Ausdeh-
»nng zu; nördlich der Scarpe steigerte er sich zeitweilig zu
ünßerfter Heftigkeit . Truppenbewegungen vor unseren Li¬
nien wurden unter Vernichtungsfeuer genommen . Ein
starker englischer Erkundungsvorstoß auf dem Nordufer des
Bachrs wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen.

Abendbericht des Grotze» Hauptquartiers.
Berlin,  22 . April . (Amtlich .) Heftiger Feuer-

kampf in einzelnen Abschnitten der Arras -Front ; Jnsante-
riegefecht bei Loos im Gange.

An der Aisne und in der Champagne Tag bisher meist
ruhig , nur nordöstlich Soissons lebhaftes Feuer.

Vom Osten nichts Neues.

Ereignisse zur See.
Im Anschluß an einen feindlichen Luftangriff gegen die

Umgebung von Triest , der keinen nennenswerten Schaden,
brachte , belegte am 20 , April vor Tagesanbruch ei»«Gruppe
unserer Seeflugzeuge die militärischen Anlagen von San
Canziano mit Bomben und ' erzielten mehrere Treffer,
die auch einen großen Brand hervorriefen . Alle Flugzeuge
sind unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

WTB . Wien,  21 . April Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit erhob sich auch gestern nicht über
das gewöhnliche Maß , doch setzte der Feind an der Küster¬
ländischen Front beträchtliche Luftstreitkräfte zur Aufklä - !
rung unserer Stellungen und der Räume dahinter ein . Die j
feindlichen Flieger warien auf mehrere Orte hinter unserer
Front Bomben ab . Bei Laghi , nordwestlich von Arsiero,
drangen nach kurzer Feuervorbereitung Abteilungen des
Infanterieregiments Nr . 14 in die feindlichen Stellungen
ein und brachten von dort einen Offizier und 30 Mann als
Gefangene zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  22 . April . Amtlich wird verlautbart:
Oestlichen Kriegsschauplatz

An zahlreichen Stellen der Front lebhafte Artillerie-
U'.rd Minenwerferkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front herrschte auch gestern s

überall rege Fliegertätigkeit . — Im Gebiet der Dreizinnen •
drangen Landsturmabteilungen in eine feindliche Stellung !
nächst der Dreizinnenhütte ein und nahmen 1 Major und ;
75 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre . r

Sonst hielt sich die Gefechtstätigkeit in den üblichen j
Grenzen.

Südöstlicher Sriegsschnuplntz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs . j
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 20 . April . Sinaifront.
Nachdem noch in der Nacht zum 19 . an der Front Ruhe ge¬
herrscht hatte , enbrannte gestern früh die zweite Schlacht
bei Gaza.

Um 5 Uhr früh setzte heftiges feindliches Artilleriefeuer
auf die Stadt ein . Es wurden bald die ersten feindlichen
Angriffsbewegungen erkennbar , wenn auch starker Nebel
noch die Aufklärung hinderte . Gegen 8 Uhr vormittags be¬
gann der feindliche Jnfanterieangriff ; beiderseits der
Straße nach Gaza griff eine feindliche Division an , die
zweite Division wandte sich gegen unsere südöstlich von Ga¬
za stehende mittlere Gruppe . Die feindliche Kavallerie , die
sich etwas zögernd benahm , ging gegen den rechten Flügel
unserer linken Flügelgruppe vor . Während dieser Beweg¬
ungen wurde ein feindliches Panzerauto von uns zerstört.
Bis Mittag war der Kampf auf der ganzen Linie im vollen
Gange , besonders gegen unsere beiden rechten Flügelgrup¬
pen . Trotz großer Verluste gelang es der feindlichen In¬
fanterie nicht , näher als bis 800 Meter heranzukommen.
Nachmittags um 3 Uhr hatte unsere mittelste Gruppe be¬
reits zwei feindliche Angriffe blutig abgewiesen . Mit ei¬
nem dritten mußte gerechnet werden , nachdem der Feind
Verstärkungen herangezogen hatte . Die Lage ist jetzt schon
so günstig , daß Bewegungen zu einem Offensivstoß gegen
den feindlichen rechten Flügel eingeleitet werden konnten.
Um 7 Uhr abends hatte die mittelste Gruppe auch den drit¬
ten feindlichen Angriff mit schweren Verlusten für den Geg¬
ner abgeschlagen . Alle Stellungen waren fest in unserer

Hand . Auf dem linken Flügel drängte unsere Kavallerie¬
division erfolgreich gegen die feindliche Kavallerie vor.
Allmählich machten sich Rückzugsbewegungen am feind¬
lichen rechten Flügel bemerkbar und in den späteren Abend¬
stunden ging auch der linke Flügel unserer Infanterie im
Verein mit der Kavalleriedivision zum Angriff vor auf de»
weichenden Gegner . In der Dunkelheit waren Anzeichen
eines allgemeinen feindlichen Rückzuges erkennbar.

Die zweite Schlacht bei Gaza war gewonnen.
Der türkische Tagesbericht vom 20 . April meldet weiter:
Eines unserer Ü-Boote versenkte im östlichen Mittel¬

meer zwei Segelschiffe , sowie 40 Seemeilen westlich von
Alexandrien einen kleinen englischen Kreuzer , wahrschein¬
lich von der „Foxglover "-Klasse.

Englischer Kreuzer torpediert.
Berlin,  20 . April . (Amtlich .) Am 14 . April wurde

westlich Alexandrien ein zu den Bewachungsstreitkräften >e-
höriger kleiner englischer Kreuzer , wahrscheinlich der „Foy-
olover " -Klasse , von einem uyserer Unterseeboote in einem
Nachtangriff , durch zwei Torpedotreffer schwer beschädigt.
Das Sinken konnte wegen der Dunkelheit und feindlicher
Gegenwirkung nicht mehr festgestellt werden , ist aber mit
hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Borstoß deutscher Seestreitkräste in den Kanal.
Berlin,  21 . April . (Amtlich .) Leichte deutsche

Streitkräfte sind in der Nacht vom 20 . zum 21 . April in
den östlichen Kanal und gegen die Themsemündung vorge¬
stoßen . Die Festungen Dover und Calais wurden aus nah«
Entfernung mit insgesamt 650 Schuß wirkungsvoll unter
Feuer genommen . Calais war unbewacht . Ein vor Dover
angetroffenes Vorpostenfahrzeug wurde vernichtet.

Als auf dem Rückmarsch kein weiterer Gegner gesichtet
wurde , machten Teile unserer Streitkräfte unter der Füh¬
rung des Korvettenkapitäns Gautier Kehrt und »ahme»
nochmals Kurs auf den Kanalausgang . Hierbei stießen sie
östlich von Dover auf eine größere Anzahl von englischen
Zerstörern und Führerschiffen . Es kam zu einem scharfen
Gefecht auf nächste Entfernung . Ein ' feindliches Führer¬
schiff wurde durch Torpedoschuß versenkt , mehrere ander«
durch Artillerietreffer schwer beschädigt . Wahrscheinlich
ist von den letzteren ebenfalls eines gesunken . Von unserer
Torpedobooten sind „G . 85 " und „G . 42 " aus diesem Ge¬
fecht nicht zurückgekehrt und müssen als verloren gelten.
Alle übrigen Boote find ohne Beschädigungen oder Verlnste
wieder eingelausen.

Ein südlich der Themsemündung vorgestoßener Teil «n-
serer Streikräfte traf kein Kriegsfahrzeug des Gegners «n
und konnte nur einige Gefangene von einem Handelsschiff
mitbringeu.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Dank des Kaisers.

WTB . (Amtlich .) B e r l i n , 21 . April . S . M . der
Kaiser richtete anläßlich der siegreich abgewehrten Angriffe
an der Aisne . und in der Champagne folgendes Telegramm
an Seine kaiserliche und königliche Hoheit den Kronprinzen:

„Die Deinem Befehl unterstellten Truppen haben i«
stahlharten Willen und kraftvoll geftihrt , den großen franzö¬
sischen Dur bruch an der Aisne und in der Champagne
zum Schei rn gebracht . Die Infanterie hat auch dort
wieder da : Schwerste zu tragen gehabt und Großes im to¬
desmutig n Ausharren und unwiderstehlichem Angriff
dank de nermüdlichen Hilfe der Artillerie und der andere»
Waffen geleistet.

Führern und Truppen übermittle meinen und des B «-
terlandes Dank.

Die Schlacht an der Aisne und in der Champagne ist
noch nicht zu Ende . Alle , die dort kämpfen und bluten,
sollen aber wissen , daß ganz Deutschland ihrer Taten xe-
denkt und mit ihnen des festen Willens ist, den Daseins¬
kampf bis zum siegreichen Ende durchzuführen.

Das walte Gott ! Wilhelm I . R ."

Die Türkei bricht ihre Beziehungen zu den Bereinigten
Staaten ab.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 21 . April . Die Agenc«
Milli meldet : Infolge der Erklärung des Kriegszustandes
zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und dem
Deutschen Reich teilte die osmanische Regierung der ame¬
rikanischen Botschaft in Konstantinopel mit , daß sie nach
dem Beispiel der ihr verbündeten österreichisch -ungarischen
Monarchie die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
abgebrochen habe.

46 Millionen Mark Kriegsanleihe von den HeimattrnpPe«
im 18 . Armeekorps.

Das Gesamtergebnis der Kriegsanleihezeichnungen der
Heimattruppen im Bereich des stellvertretenden General¬
kommandos des 18 . Armeekorps beläuft sich gemäß der
nunmehr vorliegenden endgültigen Feststellungen auf Iber
46 Millionen Mark . '

Gibts bald Frieden?
WTB . P a ri s , 21 . ?lpril . Die „Agence Havas " mel¬

det : Ministerpräsident Ribot nnd der engl . Premier Lloyd
George begaben sich vorgestern nachSt . Jean de Maurienne
(Savoyen ), um über eine gewisse Anzahl von Fragen zu-
verhandeln und sich mit dem italienischen Minister des
Aeußern Sonnino zu besprechen . Sie kamen gestern frSH
wieder in Paris an.

Die 3 führenden Minister Englands , Frankreichs und
Italiens stecken in auffälliger Weise die Köpfe zusammen,
um sich über „gewisse Dinge " zu beraten . Geht den Herr¬
schaften der Atem aus und diskutieren sie nun endlich die
Friedensftage?



cahnsteiner Tageblatt . Kreisbiatt für den Ktets St. Goarshausen.
König Georg von England regierungsmüde?

Berlin , 21. April . Eine Kopenhagener Meldung
der „Nationalzeitung " entnimmt der „Sorö Amtstidende"
eine Aufsehen erregende Mitteilung , die lautet : In eng¬
lischen Kreisen Kopenhagens sind Gerüchte verbreitet , daß
König Georg von England dem Premierminister Lloyd
George das Angebot gemacht habe, abzudanken, um hier¬
durch einen Zusammenschluß des gesamten britischen Rei¬
ches und der Vereinigten Staaten von Amerika zu ermög¬
lichen. Das sei das große Geheimnis , auf das Lloyd George
in seiner Rede hindeutete , als er davon sprach, daß sich bin¬
nen kurzem ganz besondere Dinge ereignen würden.

Denkt England an Frieden?
Berlin,  20 . April . Zur Durchführung der schleu¬

nigsten Demobilisierung sofort nach Friedensschluß , den
man in England offenbar für nahe bevorstehend hält , ist,
wie der „Voss. Ztg ." indirekt aus London gedrahtet wird,
unter der Leitung des Arbeitsministeriums die Bildung
eines großen Zentralausschustes im Gange , der je zur
Hälfte aus Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitneh¬
mer besteht. In jeder Stadt und Ortschaft bis herab zn
2000 Einwohnern werden örtliche Ausschüsse zur Wahrneh¬
mung der Interessen der heimkehrenden Krieger eingesetzt.

Feldmarschall von Hindenburg und die Streikbewegung.
WTB - Berlin,  20 . April . Generalfeldmarschall

von Hindenburg hat an den Chef des Kriegsamtes,General¬
leutnant Gröner , folgendes Schreiben gerichtet:

In den letzten Tagen wurden mir Arbeitseinstellungen
in einer großen Zahl der Berliner Fabriken für Kriegsgerät
gemeldet. Aus den Mitteilungen Ew . Exzellenz ersehe ich
zwar , daß mit wenigen Ausnahmen die Arbeit wieder aus¬
genommen worden ist. Die Tatsache jedoch, daß eine Ar¬
beitsniederlegung in der Rüstungsindustrie in größerem
Umfange aus Gründen der Ernährungslage überhaupt
möglich war , zwingt mich zu folgenden Ausführungen:

Die Gesamtbevölkerung wird von der notwendig ge¬
wordenen Verringerung der Brotration schwer getroffen.
Ich zweifle aber nicht, daß die gleichzeitig erfolgte Erhöh¬
ung der Fleischration und die nunmehr wieder einsetzende
regelmäßige Belieferung mit Kartoffeln als Ersatz für die
verringerte Brotmenge gelten können. Auch halte ich es
für sicher, daß alle an der Aufbringung und Verteilung die¬
ser Lebensmittel beteiligten Bevölkerungskreise und Behör¬
den sich des Ernstes der Lage bewußt sind und daß auf diese
Weise es gelingen wird , die gegebenen Zusagen zu erfüllen.
Umsoweniger kann meines Erachtens die heimische Ernäh¬
rungslage ein Grund zur Arbeitseinstellung sein. Ich halte
f# für meine Pflicht , Ew . Exzellenz darauf hinzuweisen,
daß bei der gegenwärtig auf der Westfront auszukämvsen-
den Schlacht eine ungeminderte Erzeugung an Kriegsma¬
terial aller Art die allem anderen voranstehende Ausgabe
ist, und daß jede noch so unbedeutend erscheinende Arbeits¬
einstellung eine unverantwortlicheSchwächung unserer Ver-
leidiguugskraft bedeutet und sich mir als eine unsühnbare
Schuld am Heer und besonders am Mann im Schützengra¬
ben, der dafür bluten müßte , darstellt . Ich bitte Ew . Ex¬
zellenz darum , mit allen Mitteln dafür Sorge zu tragen,
daß die Erzeugung von Waffen und Munition in nach¬
drücklichster Weise gefördert wird und daß ganz besonders
von allen in Frage kommenden Stellen die notwendige
Aufklärung der Rüstungsarbeiter betrieben wird , die mir
die erste Vorbedingung zur Erreichung eines großen Zwek-
kes zu sein scheint.

gez. v. Hindenbur  g.
Generalleutnant Gröner hat diese ernste Kundgebung

unserer obersten Heeresleitung mit einem entsprechenden
Anschreiben an die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands , den Gesamtverband der christlichen Gewerk¬
schaften Deutschlands , den Verband der deutschen Gewerk¬
vereine , die polnische Berufsvereinigung , die Arbeitsge¬
meinschaft der kaufmännischen Verbände , Arbeitsgemein¬
schaft der technischen Verbände usw. weiter gegeben.

1» 6tstt md Kreis.
Oberlahnstein, den 23. April.

(ft) H e l d e n t o d. Eine traurige Nachricht ist aus dem
Felde - hier eingetroffen : der Leutnant d. Landwehr und
Bataillonsadjutant Mathias Schüller  hat den Helden
tod fürs Vaterland erlitten . In ihm ist uns wieder einer
der Besten und Tüchtigsten entrissen. Zu schönen Hoff¬
nungen berechtigte sein Lebenslauf , dem ein herbes Geschick
nun ein alszufrühes Ziel setzte. — Nachdem er bei seiner
großen Begabung mit bestem Erfolg das hiesigeGymnasium
absolviert und sein Abiturientenexamen glänzend bestan¬
den hatte , widmete er sich dem Eisenbahnfach und war hier
bei allen seinen Vorgesetzten in gleicher Weise beliebt und
hochgeschätzt. Bei Ausbruch des Krieges zu den Waffen
gerufen , kämpfte er bis jetzt auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz. Bald zierte den tapferen Feldgrauen das Eiserne
Kreuz, und recht früh wurde er zum Leutnant befördert , ob¬
wohl er anfänglich dieser Auszeichnung in seiner großen
Bescheidenheit widerstrebte . Dann aber war er mit Leib
und Seele Offizier und zeichnete sich auch hier durch seine
Tüchtigkeit derart aus , daß er ausgewählt wurde , an einem
längeren Kursus einer von Sr . Kgl. Hoheit dem Kronprin¬
zen neu eröfsneten Feldkriegsschule teilzunehmen . An Weih¬
nachten durfte er, von dort aus für einige Tage beurlaubt,
noch einmal in unserer Mitte weilen . Es sollte das letzte
Mal sein. Nun hat er in dem bis in den Tod getreuen Aus¬
halten sein Leben hingegeben. Den tiefgeprüften Eltern,
die in ihm ihr einziges Kind , auf das sie mit wohlberech¬
tigtem Stolze blickten, verloren haben, wendet sich allgemein
die wärmste Teilnahme zu. Bei Freunden und Bekannten
wird sein Andenken dauernd fort leben.

!-! Loske  ft . Die Leiche des vorige Woche gestorbe¬
nen Herrn Polizeikommissar Loske wird" morgen hier ein-

treffen und am Nachmittag von seiner Wohnung aus be¬
erdigt werden . Außer den bereits in voriger Nummer ge¬
nannten Vereinstätigkeiten des Verstorbenen muß noch
nachgetragen werden , daß er auch ein großer Förderer der
hiesigen Sanitätskolonne war , die ihm deshalb auch den
verdienten Nachruf widmet.

: : Auszeichnung.  Die Söhne des Schaffners
Peter Köfer von hier erhielten wegen besonderer Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Karl Köfer
steht beim Telegraphenbataillon 3 im Westen, und Anton
Köfer beim Pionier -Bataillon Nr . 8 im Osten.

(!) Auszeichnung.  Dem Werkführer Jos . Junker
wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe von der Kgl. und
Großh . Hesiischen Eisenbahn -Direktion verliehen.

(ft) U n g l ü cks f ä I l e. Heute Nacht verunglückte in
Gaualgesheim der Schaffner Pauly von hier . Der Tod
trat sofort ein. Der Zugführer Philipp Geis von Nieder¬
lahnstein wurde schwerverletzt.

: : Der Männer - GesangverÄn  hielt gestern
in Stärke von 27 Sängern seine regelmäßige Gesangstunde
unter der bewährten Leitung des Herrn Musikdirektors F.
Bertram -Krasinsky ab. Nach der Probe gedachte der Vor¬
sitzende des auf dem Felde der Ehre gefallenen Herrn Leut¬
nants Math . Schüller , der dem Verein als aktiver Sänger
angehörte . Redner schilderte den Verstorbenen als streb¬
sames Mitglied , besten Namen im Verein unvergeßlich sein
wird . Zum Andenken erhoben sich sämtliche Sänger von
ihren Plätzen.

:: Lebe ns mittelverkauf.  Der Ankauf von Le¬
bensmitteln auf dem Lande durch Händler sowie Verbrau¬
cher hat Umfang und Formen angenommen , welche die
gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung stark in Frage
stellen. Für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-
Ehrenbreitstein hat deshalb der Kommandant verordnet,
daß Lebensmittel , die der öffentlichen Bewirtschaftung un¬
terliegen der Erzeuger an nicht ortsangehörige Personen
nur abgeben- darf , wenn sie eine schriftliche, auf ihren Na¬
men lautende Zulassungsbescheinigung des für den Erzeu¬
gungsort zuständigen Landrates vorweisen. Nur derjenige
darf außerhalb seines Wohnortes Lebensmittel vom Er¬
zeuger erwerben oder sich zu ihrem Erwerbe erbieten , wel¬
cher eine solche Zulassungsbescheinigung vorweist. Auf den
Erwerb und die Abgabe von Lebensmitteln in gewerblichen
Verkaufsstellen oder bei sofortigem Verzehr hat die Ver¬
ordnung keinen Bezug. Näheres siehe in der Bekanntmach¬
ung in vorliegender Nummer.

!-! Ausschreibung.  Seit Karfreitag ist der Lawd- s
Wirt Karl Kröck von Zorn spurlos verschwunden. Allem s
Anschein nach hat der Betreffende Selbstmord verübt , j
Seinen Angehörigen hat er mitgeteilt , daß er ins Master
gehen wollte . Karl Kröck war 54 Jahre alt , 1,67 Meter
groß , hatte schwarze Haare und eine Glatze, die Augen sind
dunkelbraun , Nase spitz und Zähne gut. Bekleidet war der
Karl Kröck mit einem dunkelbraunen Anzuge und hatte ei¬
nen dunkelbraunen Hut . Das nähere Signalement ist aus
heutiger Anzeige ersichtlich. Derjenige der Auskunft über
ihn erteilt und seinen Aufenthaltsort , sei er in lebendem
oder totem Zustande , angibt , bekommt von den Angehörigen
eine Belohnung von 10 Mark.

Niederlahnstein, den 23. April.
: : Fischerei.  Das Fischereigesetz vom 11. Mai 1916 ,

ist am 15. April d. Js . in Kraft getreten . Danach ist neben j
dem bisher erforderlichen Erlaubnisschein zum Fischfang j
ncch ein Fischereischein erforderlich, der von derjenigen '
Ortspolizeibehörde ausgestellt wird , in deren Bezirk der •
Antragsteller die Fischerei ansüben will . Für Ausländer s
erfolgt die Ausstellung des Fischereischeines durch den Re - !
gierungspräsidenten . Die Fifchereischeine sind gebühren-
und stempelsrei. Den Freunden des Angelsports wird
die Nachricht willkommen sein, daß von jetzt ab das Angeln
mit der Handangel sowohl in der Frühjahrsfchonzeit als
auch in der wöchentlichen Schonzeit — also auch an Sonn¬
tagen — gestattet ' ist.

Braubach, den 23. April . }
^Kriegsanleihe.  Ein recht erfteuliches Ergeb¬

nis hat die Werbearbeit der Lehrer und Schüler der Schu¬
len der Inspektion Braubach für die 6. Kriegsanleihe zu
verzeichnen. Die Einzahlungen der Schulzeichnungen be¬
trugen 8866,15 cÄ, außerdem sind an Privatzeichnungen
114 000 M vermittelt worden , sodaß im ganzen 122 866
cM  für die Kriegsanleihe geworben wurden . Auf die
Stadt Braubach selbst entfallen davon an Schulzeichnungen
6292,15 und an Privatzeichnungen 99 900 Mark.

-!- Fortbildungsschule.  Gestern hat das neue
Schuljahr der gewerblichen Fortbildungsschule für den
Zeichenunterricht begonnen . Der Beginn des Sachunter-
richts wird erst im Laufe der Woche bekannt gemacht wer¬
den. Alle kaufmännischen und gewerblichen Lehrlinge und
Arbeiter , die noch keine 17 Jahre alt sind, sowie alle
Schulentlastenen , auch wenn sie sich noch keiner Beschäftig¬
ung zugewandt haben , sind zum Besuche der Schule ver¬
pflichtet.

a Nievern,  23 . April . In unserem Orte bringt
man heute Nachmittag eine Frau zur letzten Ruhestätte , die
ein recht arbeitsreiches Leben hinter sich hat . Es ist dies die
alte Frau Höhn , die jahrelange Gastwirtin aus dem kleinen
aber viel und gerne besuchten „Gasthaus zur Traube ", im
Volksmund genannt die „Sannebas ". Wer aus unserer
Gegend kannte die nun ihren Lebenslauf beendete Sanne¬
bas nicht? Wer Nievern öfters besuchte, kehrte auch ganz
bestimmt einmal in der „Traube " ein, wo er bei der Gast¬
wirtin stets gut ausgenommen war und der bekannte
Spruch : „Ist der Raum auch noch so niedrig , lebt sich's
drinn ' doch recht gemütlich", konnte mau hier so pastend
anwenden . Möge die ihren Lebenslauf nun beendet ha¬
bende Frau in Frieden ruhen!

Keine Befreiung oder Zurückstellung vom Hilfsdienst.
Die täglich beim Kriegs -Arbeits -Amt einlausenden Ge¬

suche um Befteiung oder Zurückstellung vom Hilfsdienst ge-
ben Veranlassung , auf folgendes hinzuweisen: Eine Befrei¬
ung oder Zurückstellung kennt das Gesetz über den vater¬
ländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 überhaupt
nicht. Geaen die aus Grund des § 7 des Gesetzes ergangene
besondere schriftliche Ausforderung können der Hilfsdienst-
pflichtige oder sein bisheriger Arbeitgeber bei dem Aus¬
schuß, von dem die Aufforderung ergangen ist, Vorstellung
erheben . Die Aufforderung ist zurückzunehmen, wenn die
Auflösung des bisherigen Beschäftigungsverhältnistes einen
übermäßigen Schaden bereiten würde, sofern nicht die Be¬
dürfnisse des Hilfsdienstes überwiegen. Unter der gleichen
Voraussetzung kann die Frist aus § 7 Absatz3 des Gesetzes
verlänger werden . Der Vositzende des Ausschußes ist in
diesem Faste berechtigt, einen Vorbescheid zu erlasten. Gegen
diesen Vorbescheid kann die Entscheidung des Ausschusses
angerufen werden , worauf im Vorbescheide hinzuweisen ist.
Gegen die Ueberweisung steht die Beschwerde sowohl dem
Hilfsdienstpflichtigen als auch seinem letzten Arbeitgeber
zu. (§ 31 und 32 der Anweisung über das Verfahren bei
den auf Grund des Hilfsdienstgesetzesgebildeten Ausschüs¬
sen vom 30. 1. 1917 .) _ _

* Limburg,  20 . April . Der Stundenplan der ge¬
werblichen Fortbildungsschule in Limburg trägt dem gro¬
ßen Mangel an Arbeitskräften insofern Rechnung, als die
meisten Unterrichtsstunden auf den Abend verlegt worden
sind . Die zw ei ältesten Jahrgänge sind vom Unterrichte
überhaupt ganz befreit . In den Kreisen der Limburger Ge¬
werbetreibenden wird diese Aenderung im Stundenplan
während der Kriegszeit sicher angenehm empfunden werden

* W i e s b a de n , 21. April . Das Schöffengericht hat
entschieden, daß die Restauration imHauptbahnhof um 11(4
Uhr abends geschlosten sein muß, gemäß der vom Regier¬
ungspräsidenten für die Bahnhofsrestauration besonder«
verlängerten Polizeistunde . Der Einwand des Restaura¬
teurs , daß er durch Vertrag mit der Eisenbahndirektion
verpflichtet sei, solange osfenzuhalten, als Züge ankommen
und abgehen , wurde als durch die Bundesratsverordnung
betreffend die Festlegung der Polizeistunde für hinfällig
erklärt.

Worms , 21 . April . Schon wieder Hunde in Schaf¬
herden . Nachdem erst vor einer Woche wildernde Hunde in
Pfeddersheim nahezu 200 Schafe totgebisten haben, fand
gestern früh ein fremder Schäfer , der in Hohensülzen mit
seiner Herde übernachtete , 86 Schafe verendet vor . Ein
Teil der Tiere , der in einem festen Hofraum eingeschlosten
war , blieb von den Hunden verschont. — Ferner versuchten
bei Wachenheim wildernde Hunde, in eine Herde zu drin¬
gen. Hier gelang es aber dem Schäfer, die Bestien, nachdem
sie bereits ein Schaf totgewürgt hatten , zu vertreiben.

*Boppard,22.  April . In Buchholz bei Boppard
brannte gestern das Anwesen der Frau Henzler sowie noch
ein anstoßendes kleineres Haus ärmerer Leute nieder . Die
Bewohner der niedcrgebrannten Häuser waren mit Feld¬
arbeiten beschäftigt und konnte deshalb nur wenig gerettet
werden.

* Duisburg,  20 . April . Auf der Aktiengesellschaft
ftir Hüttenbetrieb hatten sich vier Arbeiterinnen in einer
Schlackenhalde zum Ausruhen niedergelegt. Plötzlich wurde
eine mit glühender Schlacke gefüllte Pfanne über sie ausge¬
schüttet. Die vier Arbeiterinnen verbrannten vollständig.

ZritgeMe SemAMW.
Frühjahrsstimmung.

Noch will nicht recht zur' Geltung kommen — die heiß
ersehnte Frühlingszeit — noch macht es Alt und Jung be¬
klommen — wenns heute stürmt und morgen schneit. —
Noch tritt der Lenz nicht in Erscheinung — als sinnig sieg¬
gewohnter Held — er hat wohl nicht die richt'ge Meinunß
— für diese sturmzerwühlte Welt.

Noch hat der Frühling nicht den Frieden — gebracht,
den sich die Welt erträumt — noch ist uns Stnrm und
Kampf beschieden — noch heißt es schassen ungesäumt . —
Was böser Feinde List ersonnen — zum Austrag wird es
jetzt gebracht — das Ringen hat aufs Neu begonnen —
und unerbittlich tobt die Schlacht.

Fvansosen , Briten , Portugiesen — sie setzen wieder
Masten ein — doch trutzig mit der Kraft des Riesen —
steht unverzagt die Wacht am Rhein . —Hell lodert der Ver¬
nichtung Feuer — und säumt die Nacht mit grellem Schein
— und legt in Trümer Haus und Scheuer — und äschert
ganze Städte ein. ,

Und über den zerrissnen Gründen — zieht das Verder¬
ben seine Bahn — aus tausenden von Feuerschlünden —
wird Englands ! Absicht kund getan. — Ein Feuerstrvm
wie Höllenschauer — soll uns vernichten mit Gewalt —doch
Hindenburgs bewährte Mauer —gebeut auch diesem Sturm
ein „Halt " .

Wir sehn in diesen Frühlingstagen — mit Stolz auf
unsre Heldenschar -— es sei ihr opferfreudig Wagen — ei«
leuchtend Vorbild immerdar ! — Wer ausharrt in den ärg¬
sten Stürmen — dem muß erblühen Sieg und Heil — und
wenn sich neu auch Wolken türmen — es naht des Kriege-
letzter Teil.

Drum gibts nur eine Losung heute — du deutsches
Volk harr wacker aus — bis einst des Friedens Festgeläute
— zum Schweigen bringt das Sturmgebraus . — Und heißt
es jetzt noch Opfer bringen — so opfre freudig opfte ger«

den Helden treu die draußen ringen — dann ist der Tag
des Siegs nicht fern.

Dann wird die Sonne wieder scheinen— dann zieht der
rechte Frühling ein — der wird- es redlich mit uns meinen
— dann wird di? Wohlfahrt auch gedeihn. — Bis dahin
deutscher Opfermut — glüh still in jedem Herzen weiter —
um deine Sache stehts dann gut — trotz aller Feinde List!

Ernst Heiter.
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Kornmaudantnr
Eoblenz-Ehrenbreitstei».
Adt. U. Tgb . Nr . 5978.VerordMg.

In der letzten Zeit Hai der Ankauf von Keb' «s « iiteln
«uf dem Laude durch Händler wie Verbraucher Umfang
und Formen angenommen, welche die gleichmäßige Versor¬
gung der Bevölkerung in Frage stellen und die ifferuliche
Ordnung und Sicherheit gefährden und zur Schädigung der
landwirtschaftlichen Erzeugung n.i.qin such der Volkse»,
»ährung führen

Ich brfimme auf Grund des Gesetze« über de« $5e*
lagerungszustand vom 4 . 6. 1851 und de« Gesetzes vom
11. 13 1915 für den Befehlsbereich der Festung Eoblenz-
Ehrenbreüstein : '

8 1.
Lebensmittel, die der öffentlichen BewirrschaftunK un-

lerliegen, insbesondere Getreide, Mehl, Brot , Draupen, Grütze,
Hlllsenfrüchte, Kartoffeln, Fleisch (auch Schinken und Blurst-
«aren ), Speck, Milch, Bnr .er, Gier darf der Erzeuger an
nicht orisangehorige Personen nur asgeben, « enn sie ih«
«ine schritlltche, auf ihren Namen lautende ZuieffungSbe-
fcheinigung des für Seit Erzeugungsoil zuständigen Landrate«
(in Coblenz des Oberbürgermeisters) vorweisen.8 2.

Nur derjenige darf außerhalb seines Wohnortes di«
unter § 1 fallenden Lebensmittel vom Erzeuger erwerben
»der sich zu ihrem Erwerbe erbieten, welcher eine Zulaffungs-
stescheinigung nach § l d<  rweist.

§ &
Die Vorschriften der §§ 1 und 2 beziehen sich nicht

«uf den Srwero und die « dgade oon Lebensmitteln in
gewerblichen Verkaufsstellenoder bei ihrem sofortigen Berzchr.

Der Landiai (in Eoblenz der Obrrdürgermeifter ) kann
«eitere Ausnahmen . insbesondere dte Ueberlassnng von Le¬
bensmitteln an Verwandte des Erzeugers, zulassen.

§4-
Die zur Durchführung der öffentlichen Bewirtschaftung

der Lebensmittel von den zuständigen Behörden erlassenen
Vorschriften bleiben underübr !.

8 b.
Znnüüerhandiungen gegen die tztz l bis 3 werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Borliegen mrld rnder
Umstände mit Haft »öet Geidstrar« bi« zu 1500 Mark dostafc.

Lebe, smu el, dre entgegen den Bestimmungen der §§ 1
und 2 erworben find, unterliegen einschließlich ihrer Ver¬
packung oder Umhüllung der polizeilichen Beschlagnahme.
Der Bewe s des rechüriaßigen Erwerbes (§ 3) liegt dem
jenigen ob, in dessen Gewahrsam die Lebensmittel gefunden
werden

Eoblenz, den 18. April 1917
Der Kommandant : v. L u ckw a l d . Generalleutnant.

BttL MtMAM «.

. Die Ge«eilldeste»er!iste
für das Steuerjahc 13t7 , enihatlend die TleuerpWichtigen
«it einem Einkommen di« zu 980 Mark liegt »sm 28. ds.
Mts . ad 14 Tage lang zur Einstch! der Steuerpflichtigen
auf de» Rarhause Jimmer Nr . 4 offen.

Gegen die Beranlaguitg stebi den Geuerpflichligen
binnen einer mit Ablauf der Offenlage fr ist beginnenden
Ausschlußscift von 4 Wochen der Einspruch an den Herrn
Vorsitzenden der Einkommensteuer-V»ranlag «ngsksinrnisfton
in St . Goarshausen zu.

■ObnlatjHlle'.r , den 18 April 1917
_ Der Magistrat.

"KrWUe md Nerhm.
OderlKlmstem.

Die Ausgabe der Tischkarten findet statt:
a) für die Kriegs Küche:

Freitags von i 1 k/2—L Uh: im Saale Nr . S der
Kaiser-Wilheim-Tchule.

>») für den Kinderhort:
. Samstags von 4 —5*/a Uhr nachm in der Freiherr

von Steinschule.
Es ivird darauf aufmerksam gemacht, daß die Karten

nur zur festgesetzten Zeit abgrholt werden können.
Overlahnsinn , den 1» April 1917.

Der Magistrat.

Der Mr»ie»sl der Mjttgcui
wird der Bürgerschaft beim Kanoffelnlegen sowie bei den
übrigen gärtnerischen und landwirtschaftlichen Arbeiten in
Erinnerung gebrach: Auskunft erteilt der Ortsschnllnspek-
lor H. rr Rektor Schmidt täglich von 11 bi « 12 Uhr
in seinem Amtszimmer in der Kaiser Wilhelm-Schule.

Oberlahr,stnn . den 20 Lpri ! 1917.
Der Wirtschaftsausschuß.

Dir Geluemdesleuerliste für 1917
der Steuerpflicktiaen mit etmm Einkommen dis zu 900
Maik iiegl vv'N 2l . April bi« 5 Mai 1917 zur Einsicht
aus dem Hürgermeistetamr — Zimmer io — während der
Dienstiiunden offen.

Einsprüche gegen die Veranlagung find binnen einer
vom Tag - der Offenlage laufende!! 4wöchtpen F '. jst bei
dem Vor sitzende» der B .'ranlogungs -jrvmmisswil in Sr.
Goarshausen einzpreichen.

Niederlahnstein, den IS . April 1917.
Der Bürgermeister : R o d q.

Bei der jetzigen öaatzeir
sind die Tauben und fonstiges Giflül -el bei Vermeidung der
Bestrafung aui sechs Wacken in b'tlägen zu halt««.

Nikd-alo- stflkn-, den >7. April :9r 7.
Die Polizeiverwaltang : Li o r < , Bürx,«!meifter.

DMsasnsz.
Für die Beweise herzlicherJ

Teilnahme unb die zahlreich« ;
Beteilizunz bei b,r Beerdi¬
gung unserer lieben Söhn-
chens und Brüderchens

Zsschi«
sagen » tr allen unseren
herzlichen Dank.

Die trauernden Eltern
Weichensteller

Johann Schützu Frau|
jeb. Schmitz.

Oberlatznftein 28.April 1SI7k !

EiseÄch»-M!«-
TikWcht-BmIi

Sbettahvstem.
Dienstag , de« 24 April,

abend» S'/r Ahr
Berfammlnug im UeüernachtmigS-
kek. l.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Ko»S««d.

EineSlusbilke
wird zum 1. Mai ge »̂ cht.

Kandesbankstelle
Oberlahnstei«

mm

Iesn » ! Maria ! Joseph!
Herr dein Wille geschehe

F -r» »on der Heimat und seinen Lieben, starb den Heldentod
fürs Vaterland , am 56. April 1917, unser herzensguier, lieber, einziger
Tohu , Reffe und Bräutigam

Keuivaut ü h.

lUSaffhias Sckuller
Inhaber des Lifern«» 8rev;e»

im Alter »on beinahe 24 Jahren . Deine liebe Seele empfehlen wir
dem Opfer der Priester «nd de« Gebete der Gläubigen auf daß sie

ruhe in Friede».
Wer ihn gekannt, kennt unfern Schmer»-

Hie tiribelrübtes Eltern,
Weichensteller1. A. Friedrich ßchöller»nd 5ra»

sowie Brsrtt« dBerwEe.
vberlahnstein» Braubach und Prath , den 23. April 1917.
Das Eeelvnamt wird K»«»»»«tag den AS. April 1817. ••/* Uhr in

der Pfarrkirche zu Oberlahnstei« abgehalten

SWWM ^MiMMUKWUMWW

fkW Xn r it - d t r $ i xi
rH|I ÖktrUfenpein. I

Sir Pfl chl unsere KW» >HA 'S t fv' tVJm hiermi
MogUeder von dem T -de de» »em IFrretn lange
Jahre angehorten Herrn

in Krnntnit -u setzenu->d dn,en. an der Beerdigung
morgen rachmibag reckt zah.re-ck reilnehmen zu
mosten

Der Dorst ' « d

FreimSige UmMtämu  OberlohHeis.
Zur Beerdigung unseres Herrn Kol 'nnenführers

püllzeZkoMMGarh e s bt
tu-  lleu sich die Mitglieder vostjähng bet i'ige». Bn-
tre -' n 3 ' /, Ahr im Löwen (Eüdallee -^ cke)

Noch schwere---- Leiden «erschied unser ir ;uc§
und eifrig*•>- Vorslaud ' Mitglied

Herr WiMnsW Karl koske
dessen Andenken wir in hohen Ehren halten werden.

Zar Beeidlgungskeier wollen fick d e Kame¬
raden rech! zahlreich am Dienstag , den L4 . ds.
Mts . nachrr -.ittag » 3 \:2 Ahe bei. Kamera en
Scholh oertammcm.

Der Vorstand.

Holrrrrsteijkmi
« der Achllche, Strrflrslmi LiWm.
am Mittwoch, den 25.  April 1817 , von 1** Uhr

nachm, ab in Dachsenhansen. Wirtschaft Oder.
Distrikt 29  Eicheltriesch: 6 Hainduchenfiämme mir

1.7b fm.. 43 rm. Eichen Scheu ur-d Knüppel, Lv3 rm
Buchen Sch« ' und Knüppel und 38 rm. Buchen Reiserknüppel.

Asssihreilistllg.
Am Karkrei«z ist der Landwirt Karl Kröck t on hier,

spurlos verschwunden. Allem Anscheine nach har der Be reffende
Selbstmord verübt und ist wahrscheinlich, wie er seinen Ae.-
gehöng v. mi eilte, ins Wasser gegangen.

Der Karl «rock  Hw nachstehendes Signale :■m:
Alter 54 Jahre , Größe 167 , Haa .e schwarz, er hat

eine Glatze, Augen dunkelbraun, Na 'e spitz, Z -ihne gut . Der
Betreffende war dek eibet mit einem dunkelbraunen Anzüge
uud einem dunkelbraunen Hur . Er ll utz ein Medaillon u.it
der Inschrift pari Krock Wagner . Her Betreffende trug
ein paar gestrickte Hosenträger mit Buchstaben ff. K. Jahres¬
zahl 1891 Derjenige der Auskunft über den Betreffenden
erteilt wo er sich befindet, lei es im lebenden oder toten Zu¬
stande bekommt 10 Mark Belohnung von den Angehörigen.

Zorn , den 2b. April 3917
Bernhardt, Bürgermeister

1 schöne f*K new
Sk5 ZilstKrrlMM Md ?

Wchrs GsslMfff?
MÄifl za verkaufen

N -ederladustein. Gartenstn I

Sr. ZlNWerAia'W
HWdeMolk

Lsblrnz.
8 Hssdels- Md
hShere HmdslZ-

fsWsjse
für Seide Geschiechker.
Beginn des neuen

Schuljahres
24. Mpril 1917.

Näheres durch Prospekt.

AMziiunter

szstßlme«
zu vervachtkn. Näheres in der
Geschtstistelle d. Bl.

n a ckr u k.
Am 20 Avril verschied nach längerem Leiden

unser alloerchrter Kolsnnen.sührkr

§)err Polizeidmlliff« LosSe.
A-s Milgründer und Führer der sreiwistigen

Sanitä skolonne von. Rote » Kr uz in Oderlahnsteiu
hat er st.ts unermüdlich für die Ausbildung und
Ausrüstung unserer äfeolotmt seine ganze Kkasl und
sein grvß-eS W 'ffen eingesetzt.

Wir verlieren in den; Tahn .gegangenen einen
Mann bester deutscher Rn unb wird fein Andenken
:n der Kolonne stets dankbar sortleben.

rttlsiW SetitMslkkse
WA Rot» Ktesz Mrlehsßeb!.

Ser Tsrfta»d.

Am Samst . Mittag vom hic-
figen bis zmr- Urblenzer Bahnhof
P»nm» i!sir«.Äzckt
von einer armen KriegerSwilwe
verloren Der ehrliche Finder
m>rv gebeten. d«ssetl>e aeqen Be-
lohnung 8 Nieder-
l«!znKri« abzugeben.

Niederluhnstei«.

Lehm » 'WiL
Aussicht nach dem Rheur oder
Nähe der Schnle bevorzugt

Gef fofariise Off. mir P -eis-
angabe an All». Eeltzard ia
Hallgarten Rheingau.

Sedranchte

MikUlhey
kauft zu guten Preisen

G. D . Böhm,
Weinhandinug,

Oderlahnstei«.

Eb!ki«!estifHWMde
Ki-h mt »ck»

zu »erkanfeN'«ei
Hugo Platt in Wellmich

WrtkWl .il.7ik
mit Inhalt von Adolfftragc bis
Eükerbnhnhaf vsrlerrn. Abz«-
gebeo. Adolfitrutze 9Ä.

Ein jüngeres

M & A & hmm
fär den ganzen Tax gefacht. Zn
erfragen in der Gelchäftsstett».

Hurn 1. 5. oder später suche ich
f̂ür Küche uni» Hans ein

Me« , .MWH
Hi au <A. Vauire.
Ärßckcnstreße4»

lsMhemKtzW
od Krau gegen gute» 8oh« gss.

A»ch strafe 4p.

kWemWk

1 Mr.“Ä 1
zu »erkaufen B»n » »« , sagt
die G-schäflSstrstc.

gesucht Gttlie , Batzntzofstr. 2.

Ei»; Woü«»»j
«it eleklr. Licht zu v-r -nielen.
Mr̂ soraimKer«. .rgaffe tz.

9« wimM
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